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Abstract 

Diese Arbeit liefert eine komprimierte Darstellung der historischen Entwicklungen, die 

zum Luftkrieg gegen Tirol geführt haben, sowie einen Abriss der Geschehnisse 

dieses Krieges selbst. 

Es wird gezeigt, wie nach anfänglichem Zögern und dann mit manchmal wenig 

tauglichen Mitteln versucht wurde, den Schutz der Bevölkerung vor den Luftschlägen 

der Alliierten zu forcieren, welch geringen Stellenwert der Luftschutzgedanke infolge 

der Kriegspropaganda und daraus resultierender falscher Einschätzung der Lage in 

der Bevölkerung Tirols besaß und welche Folgen und Opferzahlen sich daraus 

ergaben.  

Aus  der Arbeit geht  auch hervor, dass Briten und Amerikaner  mit unterschiedlichen 

operativen Maßnahmen und technischen Mitteln  diesen Luftkrieg führten und dass in 

diesem Bombenkrieg eher das strategische Ziel verfolgt wurde, 

Verkehrseinrichtungen  wie Eisenbahnanlagen, Straßen und  Brücken sowie 

Bahnhöfe, Lager-  und Umschlagplätze zu zerstören, um den Nachschub in Richtung 

Süden zu unterbinden, als Flächenbombardements  durchzuführen. 

Schließlich wird auch durch Berichte von Zeitzeugen die Gefühlslage in der Tiroler 

Bevölkerung ihre Einstellung zu den Ereignissen und ihre Reaktion auf Tod und 

Zerstörung illustriert. 

2



Vorwort 

Da ich einen persönlichen Bezug zu meiner Arbeit haben möchte, daher kein 

beliebiges Thema wählen wollte, und auch, weil ich sehr geschichtsinteressiert bin 

und ein Ereignis in meiner näheren Umgebung bearbeiten wollte, habe ich mich für 

dieses Thema entschieden. Ich kenne viele Leute, welche die Kriegsereignisse 

miterlebt haben oder deren Eltern zu dieser Zeit gelebt haben, von denen ihnen 

einiges erzählt wurde.  

Auch meine Großmutter mütterlicherseits lebte in Innsbruck, als dieses bombardiert 

wurde und hat diese Ereignisse miterlebt. Dieser Umstand stellt wahrscheinlich 

meinen stärksten Bezug zu diesem Thema dar und ist wohl der Hauptgrund für 

meine Themenwahl. 

Auch fiel mir meine Themenentscheidung leichter, da ich wusste, dass ich meine 

VWA durch Interviews mit Zeitzeugen verstärken konnte. 

Ich bin bei meinen Vorbereitungen überraschender Weise auf viel Interesse und 

Aufmerksamkeit gestoßen und genoss viel Unterstützung. 

Ich habe viele Tipps und Anregungen erhalten und bin an Menschen weitergeleitet 

worden, die mir aus sich heraus gerne halfen. 

So war es möglich, trockene Fakten mit Schilderungen und mit persönlichen 

Erlebnissen anzureichern, aber auch zu vergleichen, und auf diese Weise 

darzustellen, dass gerade die persönlichen Umstände stark auf das eingewirkt 

haben, was man gern als „Erinnerung“ bezeichnet und für wahr hält, obwohl die 

Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung andere Erkenntnisse liefern. 

Besonders danke ich für ihre Hilfe: Frau Doris Süß, Frau Anna und Herrn Ludwig 

Spötl und Herrn Hans Spötl, Herrn und Frau D., Herrn Walter Scartezzini, Herrn 

Johannes Posch und Herrn Dr. Otto Schinko.    
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